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S. Cieslar: 
Wie darf man sich die Ent-
stehung Ihrer Skulpturen vor-
stellen?

B. Szüts: 
Ich begann, vom Raum aus 
auf das Blatt Papier zu zeich-
nen, das heißt, ich nehme 
Schwung vom Raum aus und 
schlage mit dem Bleistift auf 
das Blatt Papier. Ich lasse Ab-
striche – Unterbrechungen 
der räumlichen Bewegung 
entstehen. Dabei arbeite ich 
meistens in drei Bewegungs-
abläufen, die sich unter- und 
ineinander schlingen und 
einander bedingen. Ich ar-
beite mit Wiederholungen, 
die ganz schnell neben- und 
übereinander auf das Blatt 
Papier gebracht werden und 
durch diese Wiederholun-
gen entsteht ein Körper und 
aus diesem Körper lasse ich 
eine Skulptur entstehen. Das 
erfordert höchste Konzentra-
tion und ist auch sehr an-
strengend.

S. Cieslar: Woher kommen 
die Bewegungen, ist das et-
was, was man wahrnimmt?

B. Szüts: Mich begeistern 
lineare Darstellungen von 
Bewegungsabläufen in der 
Natur; es interagieren ja 
mehrere Abläufe miteinan-
der, sie bedingen einander. 
Dieser Rhythmus dieser oft 
kaum wahrnehmbaren Be-
wegungen fasziniert mich.

S. Cieslar: Wie ist der weitere 
Weg von der Zeichnung zur 
Skulptur?

B. Szüts: Bei der Auswahl für 
meine zukünftigen Skulptu-
ren verwende ich Zeichnun-
gen, an denen ich sehe, dass 
ein Zusammenhang gegeben 
ist, der das Umsetzen in die 
Dreidimensionalität möglich 
macht. Die Originalzeichnung 
wird eingescannt und ist die 
Grundlage für meine Compu-
terbearbeitung. Technische 
Veränderungen werden in der 
digitalen Bearbeitung nötig. 
Ich muss zum Beispiel Linien, 
die übereinander gezeich-
net sind und einen dichten 
Raum beschreiben, trennen. 
Die Vorstellung, die ich dabei 
habe, ist mir ganz wichtig, die 
Zeichnung sehe ich schon 
als Skulptur. Ich verstehe 
mich als eine Art Medium 
oder Bewegungskörper in 
dieser hochkomplexen Pro-
zessabfolge von Anregung, 
Zeichnung, Digitalisierung, 
Veränderung, Skulptur.

„Maltator 1”, 2016, 50 x 47 cm
Zeichnung auf grundiertem Ingrespapier, Wachskreide

Block aus Zeichnungen
„Maltator 1-12”, 2016, à 30 x 30 cm
Wachskreide auf Ingrespapier

Umschlag:
„Flying 6”, 2016, 60 x 37 x 0,2 cm
Edelstahl, Aufl age 3 + 1 AP

Ausschnitt aus der digitalen Bearbeitung, 2016

„Chaos”, 2015, 160 x 140 x 0,8 cm, Aluminium
Ausstellung „Disorder - Vom Wesen Dynamischer 
Systeme”, Arthur Schnitzler Park, Baden bei Wien, 2015



„Space I, II, III”, 2013 
Installation mit 3 Skulpturen, Aluminium, à H 240 cm, B 120 cm, T 0,5 cm
Ausstellung „Sammlerin&Künstlerin”, Essl Museum, 2014 
Fotos: Farid Sabha



S. Cieslar: 
Ihre Skulpturen wirken kei-
neswegs fl ach.

B. Szüts:
Das begeistert mich während 
meines Arbeitsprozesses, die-
ses in den Raum Hinein-
wandern. Ich beobachte die-
ses fortwährende, dieses 
fortlaufende Prinzip der Ver-
änderung in unserer Wahr-
nehmung. 
Ich nehme für meine Skulp-
turen die Materialien Alu-
minium oder Edelstahl, die 
reduziert sind in ihren Grau-
werten, die das Licht spiegeln 
und aufnehmen. Es werden 
sogar Farben von der Umge-
bung aufgenommen und so 
entsteht eine hybride, durch-
lässige Skulptur, von einer 
Dimension in die andere 
scheinbar übergreifend. 
Durch Schatten verändern 
sich die Skulpturen im Innen-
raum und auch im Außen-
raum sehr stark. 

„Flying 1”, 2016, 90 x 60 x 0,2 cm, Edelstahl, Aufl age 6 + 1 AP

„Shine 6”, 2015, Edelstahl
90 x 80 x 0,2 cm, Aufl age 3 + 1 AP

„Shine 7”, 2015, Edelstahl
70 x 90 x 0,2 cm, Aufl age 3 + 1 AP

„Flying 2”, 2016, 85 x 70 x 0,2 cm, Edelstahl, Aufl age 6 + 1 AP

„Shine 5”, 2015, Edelstahl
80 x 75 x 0,2 cm, Aufl age 3 + 1 AP



„Flying 4”, 2016, 60 x 55 x 0,2 cm, Edelstahl, Aufl age 6 + 1 AP

„Flying 5”, 90 x 60 x 0,2 cm, Edelstahl, Aufl age 3 + 1 AP

„Flying 6”, Maltator, 2016
Installation im Gastatelier Maltator, Gmünd 

60 x 37 x 0,2 cm, Edelstahl 
Aufl age 3 + 1 AP



S. Cieslar: 
Es geht also auch um das 
sich Veränderbare, sich Ent-
wickelnde?

B. Szüts:
Ich möchte dieses fortwäh-
rende, dieses fortlaufende 
Prinzip der Veränderung spü-
ren. Die ursprüngliche moto-
rische Geste in Form einer 
Zeichnung, die ich zur Her-
stellung einer dreidimensio-
nalen Skulptur an ein Com-
puterprogramm und weitere 
digitale Produktionsmaschi-
nen delegiere, ist ein Vor-
gang, den ich als etwas sich 
Entwickelndes empfi nde. 
Beim Betrachten der ferti-
gen Skulptur entsteht so 
eine einzigartige Symbiose 
von Skulptur,  Betrachter und 
Welt.

(Gespräch Sophie Cieslar mit 
Barbara Szüts am 11. Juni 2016)

„Überlagerung 5”, 2008, 184 x 150 x 0,12 cm, Edelstahl, Unikat

„Überlagerung 7”, 2008, 156 x 138 x 0,12 cm, Edelstahl, Unikat „Raumschnitt”, 2009-10, 400 x 400 x 1,5 cm
Edelstahl, Bahnhof Friedberg, Bayern

„Spiegelung 2”, 2009, 151 x 100 x 0,5 cm
Edelstahl, Unikat


